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Psalm 115
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Johann Sebastian Bach:  
     Kantate „Der Herr denkt an uns“, BWV 196

Traditionell: Jewarech et bejt Jissrael

Felix Mendelssohn Bartholdy: Der 115. Psalm, op. 31 

Albert Kellermann: Haschem s‘charanu 
Freimann-Sammlung der Stadt und Universitätsbibliothek Frankfurt/M

Joseph Haydn: Non nobis Domine, Hob XXIIIa:1

Jüdisch-Christliche Collage zu Psalm 115

Die Psalmen bilden eine wichtige Brücke zwischen Judentum und Chris-
tentum. Musiker beider Religionen haben über Jahrhunderte immer 
wieder neue Vertonungen geschaffen. Im Zentrum des Abends steht 
der 115. Psalm „Nicht uns, Ewiger, sondern deinem Namen gib Ehre“.  
Als einer der sog. Hallel-Psalmen (Ps. 113 -118) wird er in jüdischen 
Gottesdiensten an vielen Festen gebetet. In seiner Hochzeits-Kantate 
„Der Herr denket an uns“ vertont Johann Sebastian Bach die Verse  
12 - 15, Verse in denen es um Gottes Segen geht.
Weitere jüdische und christliche Vertonungen des Psalms treten in 
ein Spannungsfeld mit der jüdischen Auslegung durch Rabbinerin Dr. 
Elisa Klapheck und einer christlichen Exegese durch Prof. Dr. Martin 
Leuenberger.


